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~~) 11 Ländlicher Charme mit viel Gartentradition 

BILD: DGGL 

Die Gartenpforte wird 
von einem Rosenbogen 
überspannt. Geometrisch 
geschnittene Buchs­
baumhecken schmücken 
die gesamte Vorderfront. 
Hier wie auch hinter 
dem Haus blühen in den 
Sommermonaten Stau­
den, Rosen und einjähri­
ge Sommerblumen um 
die Wette. In den ge­
schützt liegenden Gar­
tenräumen, der auch 
einen Teich mit vielen 
Stauden umrahmt, laden 
verborgene Sitzplätze 
zum Verweilen ein. 
Nordöstlich von Diep­
holz in der Ortschaft 
Cornau hat Susanne 
Teschner auf einem 3000 
qm großen Grundstück 
um das reetgedeckte 
Fachwerkhaus mit viel 
Fleiß und Liebe ihren 
Bauerngarten angelegt. 

Einladender Sitzplatz am Haus 

BAUERNGARTEN Susanne Teschner setzt mit Hecken und Sträuchern ihre Raumstruktur 

VON CHRISTIANE REHKAMP* 

Natürlich und schön - so lässt 
sich der naturnahe Bauern­
garten von Susan ne Teschner 
mit zwei Worten treffend be­
schreiben. Mit ihrem feinen 
Gespür für eine harmonische 
Gestaltung hat s ie rund um 
den reetgedeckten Fachwerk­
kotten mit seinen tauben­
blauen Fenstern einen ech ten 
gärtnerischen Hingucker ge­
schaffen. 

Traumjob Gärtnerin 

Susanne Teschner hat ihre 
Leidenschaft für 's Gärtnern 
zum Beruf gemacht. Nach­
dem sie zunächst lange als 
Drogistin tätig war, hat sie 
sich noch einmal umorien­
tiert und ist GärLnerin gewor­
den. Einige Jahre war sie 
eigenverantwortlich tätig in 
einem großen Privatgarten. 
Sie hatte das große Glück, hier 
selbstständig ihre vielen 
Ideen en twickeln und umset­
zen zu dürfen . Seit zwei Jal1-
ren genießt die Rentnerin nur 
noch ihr privates Gartenpara­
dies. 

Harmonische Spannung 

Auf der Rückseite des Hauses 
geben geschnittene Hecken 
aus Rotbuche und Buchs­
baum sowie Strauchgruppen 
und Einzelbäume dem Garten 
Struktur. Gleichzeitig teilen 
sie ihn in einzelne Räume und 
bilden einen ruhigen Hinter­
grund für vielseitige Gehölz· 
und Staudenrabatten. Das 
Spiel mit kontrastreichen 
Blatt- und Blütenformen,­
strukturen und -farben be­
herrscht sie besonders gut: 
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„Harfe und Pauke", wie z.B. 
die langen schmalen Blätter 
der Iris und die rundlich ge­
formten verschiedener Fun­
kienarcen erzeugen im Garten 
eine harmonische Spannung 
und ergänzen sich somit 
ideal. 

Ausgesprochene 
Staudenkennerln 

Oie Pflanzenfarbe „weinrot" 
hat es ihr besonders angetan. 
Im Blatt der Duftnessel 
{Agastache ·After eight') oder 
in der Blüte einer Taglilie ist 
s ie unter anderem im Garten 
zu finden. Ausprobiert hat sie 
auch eine Pflanzenkombina­
tion unter Verwendung der 
Prachtkerze (Gaura lindhei­
meri). Diese anmutige Staude 
mit buschig-aufrechtem 
Wuchs schmückt sich mit ele­
gant überhängenden lockeren 
Blütentrauben. 

Sitzplätze bieten die Mög­
lichkeit, den Garten an ver­
schiedenen Stellen zu be­
trachten, zu genießen oder 
hier einfach nur die Seele 
baumeln zu lassen. „Der 
Mensch bevorzugt allerdings 
eine schützende Wand im 
Hintergrund". weiß die Gar­
tenexpertin. 

Viele Terrassen werden aus 
diesem Grund z.B. in der Nä­
he des Wohnhauses angelegt. 
Im freien Gartengelände kön­
nen auch Raumteiler aus an­
deren Materialien diese Funk-
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tion erfüllen. Susanne Tesch­
ner hat ausgewählte einjähri­
ge Triebe der Kopfweide 
kunstvoll zu einer Flechtwand 
verarbeitet. 

„ln Janur sind diese noch 
sehr biegsam. Um die Weiden 
über einige Zeit geschmeidig 
zu halten, ka1U1 man sie auch 
in einem großen Wasserbe­
cken oder Teich feucht la­
gern". erklärt die Profi-Gärt­
nerin. Die Weidenflechrwän­
de sind jetzt ein echter Blick­
fang im Garten. Die Anzucht 

Susanne Teschner hat stets ein 
offenes Auge für Neues undl 
Schönes. Viele Ideen sammelt 
sie auf Gartenreisen nach Bel­
gien und in die Niederlande. 
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Überbordende Blütenfülle am Eingang des Gemü­
segartens. BILD: CHRISTIANE REHKAMP 

und Vermehrung 
von Gemüse- und 
Zierpflanzen 
macht Susanne 
Teschner beson­
ders viel Spaß. Im 
eigenen Gewächs­
haus kann sie 
schon frühzeitig 
damit begiimen. 
Außerdem über­
wintert sie dort 
frostempfindliche 
Pflanzenarten. 

Oie aus dem 
Mittelmeer stam-

menden Artischocke reich te 
in den vergangenen milden 
Wintern bereits eine wärmen­
de Laubschicht im Außen­
beet, berichtet sie. Besonders 
glücklich ist sie über zwei 
Hochbeete, in denen sie mit 
aufrechtem Rücken zum Bei­
spiel Zucchini und Spitzpap­
rika anziehen kann. 

Die Füllung besteht aus 
aufgeschich tetem feinem Ge­
hölzschnitt und Pflanzenres­
ten. Obenaufkommt eine Mi­
schung aus Garten- und Korn­
posterde, die sie jährlich et-

Sitzplatz - die handgeflochtene Wand aus Weidenruten ist Rallmteiler und Blickfang zugleich BILD: CHRISTIANE REHKAMP 

AUSGEZEICHNETE GÄRTEN DER REGION • 

Struktur mit viel Buchsbaum 

was ergänzt. Der nährstoffrei­
che Boden und die Verrot­
tungswärme aus dem Inneren 
fördern das Wachstum 
besonders gut. 

In ihrem Gar­
ten düngt Su­
sanne Tesch­
ner vorrangig 
mit Kompost 
und anderen 
organischen 
Düngern. Zur 
Bodenverbesse­
rung für Gemüse­
pflanzen empfiehlt 
sie mild wirkenden Al­
genkalk. 

Susanne Tesch ner ist eine 
Gärtnerin mit Leib und Seele. 
Ober Jahre hat sie sich viele 
POanzen- und Gestaltungs-
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kennlnisse sowie ein fundier­
tes praktisches Gartenwissen 

erarbeitet, das s ie gerne an 
interessierte Men­

schen weiter­
gibt. Auch 

im Ruhe­
stand 
geht es 
für sie 
„nicht 
ohne 

meinen 
Garten", 

steht fest. 
•Christiane 

Rehkamp ist als Be­
raterin für Garten, Hof- und 
Dorfgrün bei der Landwirt­
schaftskammer Niedersach­
sen, Bezirksstelle Osnabrück 
tätig. 
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Bauerngarten 
in Cornau 

Susanne Teschner 
Auf der Hard 6 - 49457 Drebber (Com au) 

_,..@ www .offenegaerten-weser•ms.de 

Öffnungszeiten nach telefonischer Vereinbarung 
Tel.05445-1647 

Eintritt 2 Euro 


